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Der Rücktritt des Reichskabinstts.
Mit dem Rückirttt des Reichikabinett » stehen wir vor

drr gleichen Situation wie v»r fünf Monaten : im Augen
Wck der höchsten außenpolitischen Krtj ^ ist Deutschland ohne
»nanlworrliche Regierung . Da » Reparation » Sltimatum im
Mi hat KaS Kabinett Wirth emporgchoben , das oberschle»
fische Diktat vom Oktober bewirkt seinen Rücktritt . Und doch
ist in einer Beziehung die Lage ganz ander » als nn Mat.
Lamsl » hatte sich die Regierung Fehrenbach Simons aus
eigener, innerer Schwäche zurückgezogen , weil sie das Nein
nicht »mpfehlen konnte unk da» Ja nicht empfehlen wollte:
im Reichstag aber schwankte die Wage bi» zum letzten Mo¬
ment wirklich zwischen dem Ja und dem Nein ; eS waren
zwei grundsätzlich entgegengesetzte Wege der Politik , zwischen
denen in aufwühlendem Gedankenkampfe entscheidend ge¬
wählt werden muß >e. Heute haben wir kaum eine Wahl.
Die Entscheidung der alliierten Hauptmächte ist fürchterlich
gegen un » gefallen . Sie bringt von neuem Städte mit einer
überwiegenden deutschen Mehrheit , mit vielen Zehntausenden
deutscher Menschen unter die polnische Fremdherrschaft ; sie
raubt un» den größten Teil des oberschlesischrn Industriege¬
biete», da» deutsches Wissen , deutsche Arbeit , deutsches Kapi¬
tal erst geschaffen haben : sie retstümmelt von neuem unser
Land und unsere Wntckuf,.  Aber um Zustimmung oder
Ablehnung sind mir rach: gefragt ; dis Entscheidung des Siegers
ist endgültig , ste wird uns diktiert . Auch wenn wir die Ver¬
handlungen über das Lirtschaftsstatut für Oberschlesten ab¬
lehnten , die man »on uns fordert — das ' Land ist verloren,
und durch Verweigerung der Verhandlungen können wir den
Verlust nur noch größer , die Not und die Bedrückung unse¬
rer oberfchlesischen Landsleute nur noch schlimmer machen.
Wohl gibt e» eine Richtung , die auch j-tzf'lvieder eine grund¬
sätzliche venderung der Politik befürwortet , die meint , daß wir
jetzt endgültig nein sagen , die weitere Erfüllung weigern,
den Vertrag von Versailles al » hinfällig erklären sollten.
M -r die Zahl derer , die dies ernsthaft wollen , die »S für irgend
allsstchtkreich hatten , ist sehr gering , vor altem : in den
Parteien , die bisher dis Regierung bildeten , hatt diese Richtung
so gut wie gar keinen Anhang . Man ist sich in diesen Parteien
ker bisherigen Koalition ganz überwiegend darüber klar , daß
wir grundsätzlich gar keine andere Politik treiben können al»
diejenige , die das Kabinett Wirth bisher getrieben hatte und
künftig treiben wollte . Diese Politik ist zwangsläufig — und
trotzdem stürzt man das Kabinett . daS st« vertritt ! Das ist
das Unglaubliche , das völlig Widersinnige an diesem Vorgang:
daß man die Männer opfert , um mit anderen Männern doch
wieder ein« grundsätzlich gleiche Politik weiter zu treiben —
sofern man nämlich überhaupt eine Vorstellung von dem
hat , was jetzt kommen soll!

In diesem Zusammenhang muß auch noch eine ernste
Kritik aurgesproche » werden : Wäre die Regierung vor das
Plenum getreten , um für ihre Politik z» kämpfen , so hätte
ste höchstwahrscheinlich ihre Mehrheit hinter sich gezwungen
— wer hätte offen gewagt , ste zu stürzen , wenn er dann
auch die Verantwortung und die Führung hätte übernehmen
müssen? Im Haldltchr der vertraulichen Sitzungen gediehen
die Jntritzen und di« Beetnstuffungen , wirkten die ausge¬
sprochenen Abneigu,gen und die geheimen Wünsche . So
kamen wir zu dieser Verfälschung de§ Parlamentarismus:
daß 14 Tage lang eine Krise sich entwickeln konnte , ohne
daß daL Volk  von der einzig berufenen Stelle au » erfuhr,
warum und zu welchem » nde.  daß der Reichstag sich
»« sammelte , ohne eine öffentliche Sitzung zu » agen , daß die
Negierung schließlich von den Parteien gestürzt wu'rde und
sicht von dem Parlament , dem sie v«rher nicht einmal mehr
Rechenschaft kür ihr Handeln und ihr Unterlasten ablegen
k»sstrl Es ist eine bittere Lehre , die dieser Reichstag un»
erteilt.

Jetzt aber muß unsere einzige L »rge sein, daß Deutsch-
Ed nicht in da » Cha «» falle . Das fordern wir rK>n den
Parteiführern , die die Dinge bi» hierher habe » verwirren
lassen. Sie müssen , das ist unsere Meinung , aufs schleunigste
»re alle Koalition , mit oder ohne Vslkrpartei , wieder zusom-
menbringen , um die Gewähr für eine vernünftige Politik
«ach außen »nd innen zu geben . Und es muß auf « schnellste
eine Regierung gebildet werden , die Deutschland wieder aktions-
Mg macht .. Die äußer « Lage ist fürchterlich genug , e» wäre
unerhört, wenn ste auch noch von innen her durch daS Ver¬
sagen der Parteien eine gefährlich « Zuspitzung erführe . Wir
n«yen vor riesenhaften Aufgaben , wenn Deutschland am Le-
« » bleiben soll, und in fortgesetzten unberechenbaren Be-
brohungen . Wir müssen uns zusammenraffen zur Ernsthaft
ngkeit und zur Verantwortung . Kr darf nicht länger von
,dl " stchtSlosen mit Deutschland gespielt werden , wenn wir
jucht ganz zum Spielball der äußeren Gegner und chaotischer
Entwicklungen werken sollen.

Me RWriilsnilStW»er Reichrreziemg.
. . . Berlin , 24. Okt. Der Reichskanzler hat dem Reichs¬
präsidenten gestern obend um 7 Uhr die Demission des Kabi¬
netts mit folgendem Schreiben überreicht:

Herr Reichspräsident!
In schwerer Stunde hatte sich das gegenwärtige Kabinett

entschlossen, die Detantwortunci für die Durchführung keS
Ultimatums zu übernehmen . Fünf Monat « lang hat rS eine
Politik geführt , welche getragen war von dem Gedanken , die
Stellung de» deutschen Volke» den Alliierten gegenüber zu
rege ln und durch den ernsten Willen der Erfüllung der oer-

> tragltchen Verpflichtungen bis an die Grenze der Leistungs-
! fähigkeit zur Wtederecstackung ExrnpaS bsizutragen . Ts hat
! diese dem deutschen Botk auserlegten überaus schweren Lei¬

stungen erfüllt , insbesondere den ung -heuren Barbetrag von
1 Milliarde Goldmark zum Sl . Äugust abgetragen . Die
alliierten Staaken haben die Erfüllung der deutschen Ver¬
pflichtungen , opr allem die Durchführung der Entwaffnung,
dte unter großen Schwierigkeiten sich vollzog , anerkannt . ES
durste erwartet werden , daß im Hinblick auf Deutschlands
Anstrengungen und aut sein ernsthafte » Bestreben , den ver¬
traglichen Verpflichtungen treu zu bleiben , die Besetzung der
Ruhrhäfen restlos aufgehoben und hinsichtlich Oberschlesiens
eine Lösung gefunden würde , welche dem Rechtsempfinden
de» deutschen Volke» und der Oberschiesier , sowie den künf¬
tigen friedlichen Beziehungen zwischen den europäischen Natio¬
nen entspräche . Gtait dessen ist ein Diktat erfolgt,
durch welches nicht nur weite Flächen des oberschlesischen Lan¬
des , sondern auch blühende deutsche Städte , der weitaus größte
Teil aller Bodenschätze und vier Fünftel der Verarbeitung«
stätten der deu :schen Heimat entrissen werken sollen . Ein
großer Teil der an Polen fallenden Bevölkerung ist deutschen
Stammes und deutscher Sprache und soll, entgegen dem Selbst-
besttmmungsrecht der Völker und entgegen dem klaren Er¬
gebnis der Abstimmung , unter Fremdherrschaft fallen . Nie¬
mals wird das deutsche Volk diesen Verlust , den
es wehrlos htnnehmen muß , verschmerzen.  Ob¬
wohl das Kabinett nach wie vor überzeugt ist, daß nur das
aufrichtige Bestreben , alle Teile der vertraglichen Verpflich¬
tungen zn erfüllen , die politische und wirtschaftliche Wieder¬
herstellung Europas ermöglicht , ist es sich doch vollkommen
klar darüber , daßdieGrenzen der deutschenLeistungs-
fähigkeit  und Erfüllungsmöglichkeit durch daS schlesische
Diktat sich erheblich verengert  haben und daß spmit für
dir Politik dcS Reiches eine meu? Lage geschaffen ist. In
Würdigung dieser Tatsachen hat das Kabinett beschlossen, den
Auftrag zur Führung der Regierungsgeschäfte in Ihre Hände,
Herr Reichspräsident , zurückzugeben . In Erfüllung dieses
Beschlusses habe ich die Ehre , Herr Retchspräsidenr , Ihnen
dis Demission des Kabinetts mitzuteilen.

Grz . : Reichskanzler Dr . Wirth.
An dte Ueoerrelchung der Demission schloß sich eine

längere Aussprache über die politische Lage an , in deren Ver¬
lauf der Reichspräsident den Reichskanzler ersuchte, mit den
anderen Reichsmtntstern die Geschäfte zunächst weiterzufühen.
Damit erklärte sich der Reichskanzler einverstanden . Der
Reichspräsident wird morgen vormittag den Präsidenten des
Reichstags und dte Vorsitzenden der ReichStagsfraktion der
bisherigen Koalitionsparteien zu Einzeibesprechungen emp
fangen.

Besprechungen beim Reichspräsidenten.
Verein , 24. Okt. Im Laufe des gestrigen Tages hat der

Reichspräsident dte Fraktion »führer aller Parteien mit Aus¬
nahme der Deutschnationolen und der Kommunisten empfan¬
gen. Die Besprechungen haben zu einem greifbaren Ergeb¬
nis noch nicht geführt . UebrigenS ist man noch sehr weit
von drr Einigung entfernt , wie sich schon daraus ergibt , daß
die Einberufung der Reichstags nicht vor Mitt¬
woch erfolgen  soll . _

Kleine politische Nachrichten.
Die japanische Note a« China.

London , 24 Okt Japan hat eine neue Note an China
gesandt , betreffend die Weigerung Ker Herausgabe von Schau-
tung . Japan wiederholt sein Ersuchen , die Verhandlungen
so schnell wie möglich wieder beginnen zu lassen , um zu einer
freundlichen Regelung zu gelangen.

Silberne Hochzeit des italienischen Königspaare ».
Rom , 24 . Okt . Anläßlich des silbernen Hochzeitrtage«

des Königspaar -S ist eine Amnestie für politische Verfehlungen
zu gewärtigen . Ein Bürgerausschuß hat öffentliche Samm¬
lungen eingeleitel , um ein großes ErziehungStnstttut für
KciegSwaisen zu gründen , das die Namen des KöntgspaareS
als Titel führen wird.

Gewaltige Oberschlefier-Kundgebnng in Berlin.
Berlin , 24 Okt. Eine machtvolle Obecschlester Kund¬

gebung , zu der sich mehr als 5000 » Menschen vereint hatten,
fand gestern im Lustgarten statt . Unter den Rednern waren
Angehörige aller Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen
und Kommunisten . Einstimmig wurde «ine Entschließung
angenommen , in der erklärt wird:

„Niemals werden wir den Akt der Gewalt anerkennen,
wir werden nicht aufhören , auf Grund des Selbstbestim-
mungsrechls zu fordern , daß die geraubten Teile oberschlest-
schen Mutterlandes dem deutschen Vaterlands zurückgegeben
werden ."

Aus allerW lt
Aufsehenerregender Fund au» der Giszeit.

ft Dem Geologen Götze in Kölhen ist es gelungen , nach
dreizehnjähriger mühsamer Forscherarbeit , den ersten Nach¬
weis des paläolitischen Menschen in Mitteldeutschland zu er¬
bringen Es ist dies ein prachtvoller Faustkeil der Acheul-
stufe, der dem klassischen Fund von Hauiec in Südfrankreich
zur Seite steht. Der Fund dürste in Li? zweite Zwischen-
eiSzeit fallen , dte rund 14000 Jahre ober 4200 menschliche
Generationen zurücktirgt.

Der Ausbau drr Donauwafferkraft.
ft München , 24. Okt . In der ersten Hälfte des Novem¬

ber wird die Untt -rkommission der internationalen Donau¬
kommisston zu einer Vorberatung in München zusammen-
treten , um über daS Großwafserkraftwerk bei Steinach unter¬
richtet zu werden . Dreier Vorberatung wird dann iDez.
eine Großtagung der inteinattonalen Donaukommission fol¬
gen , bei der außer allen Uferstaaten der Donau auch Frank¬
reich, England und Italien vertreten sein werden . Es ban¬
delt sich darum , daß ote Konferenz zu entscheiden hat , ob ein
Großwafserkraftwerk gebaut werden darf oder nicht.

Dom Wiederaufbau Nordfraukreichs.
ft Am Sonntag , den 16. Oktober , ist da» fertig w .eder

m-sg.ebartte Dort Llör ^ -sur -Zomme feierlich eingeweiht wor den.
Dieses Dorf ist die erste der im Kriege völlig zerstört ge¬
wesenen Ortschaften drr von den Franzosen sogenannten
„roten Zone ", des engeren Kampfgebiets , die völlig rvieder-
hergestellt ist . Da « Dorf verdankt , seinen Wiederaufbau der
Initiative eines französischen Industriellen , der die öffent¬
lichen Gebäude auf seine Kosten errichtet , ließ und zu den
Prioathäusern Vorschüsse gab . Wenigstens bei der Einwei¬
hung aber hat sich auch die Regierung beteiligt.

ft Schwere Sturmschäden. Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " meldet , kam der oen Hamburg gestern mittag um
12 Ubr abgelaffene v Zug . der auf dem Lehrter -Bahnhof um
8.20 Uhr nachmittags eintrkff « , sollte , erst na >r> Mitternacht
in Berlin an . In oer Gegend von Hageuow waren , durch
den Sturm entwurzelte Bäume über dasiGleis geworfen wor¬
den . Auch wurden durch den Sturmwind die Drahtleitui gen
zerrissen . Auch in Berlin wurde durch das Sturmwetter
mehrfach Schaden angerichtet . Nn mehreren Stellen wurden
Dächer abgedeckt und Schornsteine stark beschädigt . In der
Leipziger Straße und am Spittel -Markt wurden große Fen¬
sterscheiben von Geschäftsräumen zertrümmert . Im Tiergar¬
ten , Gruncwatd usw wurden zahlreiche Bäume entwurzelt.

Der StMtrstreich Karls am Ha-rtarg.
Die neue Abenteuerfohrt Karls wird inmitten der Sorgen

um Oberschlesten und drr Regierungskrise nicht so beachtet , wie
ste es verdient . Wenn man den ganzen Zusammenhang der
Dinge richtig einzuschätzen vermag , sind dte Befürchtungen
dafür umso größer . Karl findet leider eine ihm überaus
günstige Situation , or . Die große Entente hat sich zwar
gegen ihn erklärt , indes Frankreich gehört in Wahrheit zu
seinen Förderern . England und Amerika fink mehr oder
weniger desinteressiert . Italien scheint kurzsichtig genug zu
sein, die Eüdslawen für einen größeren Feind zu halten , als
eine wiedererstehende Habsburger Monarchie . Bleibt die
kleine Entente . Jedoch ist die Zahl der Truppen , dte die
Tscheckwslowakei zur Versügun > stellen könnte , erschreckend
gering . Die jugoslawischen Kräfte werden durch dte sehr
ernsthaft nach HabSburg hinschielenden Kroaten und dte alba¬
nischen Wirren ausgewogen und in Rumänien , wie wir von
seinem stebenbürgischen Abgeordneten hörten , der dieser Tage
aus Bukarest in Berlin eintraf , wird man kaum Uber einen
Protest hinauskommen . Nach »inein Jahrzehnt Krieg ist die
Welt eben müde . Die ungarische Regierung ist also voll¬
ständig «uf sich angewiesen.

Prag unk Belgrad mobilisieren.
Prag , 24 . Okt . Der Belgrader Ministerrat hat sofort all«

verfügbaren Truppen an dte Grenze geschickt und eine Mo¬
bilisierung aller Jahrgänge angeordnet . Beim Minister des
Aeußern fanden zahlreiche Besprechungen statt , in denen auch
der italienische Gesandte erklärt haben soll, mit Südslaoien
und der Tschecho-Slowakei würde sich Italien solidarisch er¬
klären . Dte Vertreter der großen Entente gaben den Rat,
sich nicht zu übereilen . Die Regierung in Belgrad teilte mit,
daß der Eisenbahnverkehr in Ungarn sofort eingestellt werde.
Der Draht zwischen Belgrad und Prag geht ununterbrochen.
In Prag fand am Sonntag ein Ministerrat beim Präsiden¬
ten der Republik statt . Nach einer Laibacher Meldung ordnet
auch dte Tschecho Slowakei die sofortige Mobilisation an.
Tatsächlich sind die Telrphonleitungen zwischen der Tschecho-
Slowaket und Deutschland bereits unterbrochen , was auf den
Beginn der Mobilisation htnzuweisen scheint. In Prag
wurde eine Regierungserklärung abgegeben , wonach « Ile nö¬
tigen Maßnahmen zur Verteidigung der Interessen der Re¬
publik unverzüglich durchgeführt werden sollen.

Sowohl die slovtsch-n wie die rumänischen und die kroa¬
tischen Blätter wenden sich gegen das neue Unternehme des
Königs Karl und verlangen von der Regierung schärfste Maß»



nahmen . „Jutro " schreibt: Durch da» neue Unternehmen
Karls werde der Friede Mitteleuropa » schwer bedroht. Der Ver-
such einer Thronbesteigung Karl« bilde eine Bedrohung derVöl
ker, die sich eben erst ihre Freiheit errungen hätten.

Auch Bayern unter de» Truppen des Exkönigs Karl.
Wien. 24 Okl. Wie hier vorliegende Meldungen be¬

sagen, soll Exkaiser Kärl über eine ansehnliche Truppenmacht
verfügen. Neben regulären Truppen sollen auch bayerische
Truppen unter den Truppen Karl« sein.

Exkaiser Karl auf dem Wege nach Budapest.
Wien, 24. Olt . Nach dem „Neuen Wiener Abendblatt"

ist Exkönig K " i in Oedenburg von dem früheren Nbgen ^
netenyau«präsidenten Rakow « zky  empfangen worden, den
er Isfort zu seinem Minift -rpiästventen ernannte . Die in
Oedenvur , stotioniertrn Truppen wurden alarmiert u. ihnen
mitg : .. daß König Karl wieder nach Ungarn zürückgekeht
sei, u n die NegierungSgewait zu übernehmen. Die Truppen
wurden >n ihren Eid für den König erinnert . Sie n' ^mcn
d -> rlung mit Eljen -Rufen auf König Karl auf

B "dcpest, 26. Oki Exkönig Karl traf SamStag vv::rni
t r » Gefolge au« Oedenburg in Raab ein und s. tzt an
N - mg die Reise nach Komorn fort . In seiner Keglet
tun, ''cfinden sich Major Osztenburg, ferirer zwei österre . -
ische Kompanien . Zwischen Raab und Komorn wurde der
Zug angehoiten. Die Beförderung der Truppen wurde, nach¬
dem die Gleise wieder in Ordnung gebracht worden waren,
in st : en Zügen durchgeführt. Sie gingen in der Rl ^ nng
auf Budapest. Die Spitze der Truppen steht bet Bus . p st.
Die tm Gange befindliche Schlacht zwischen den T ' ?pp.'n de«
KömgL u» der Regierung dauert an.

Kämpfe bei Budapest.
Preßburg , 24. Okt. Da8 Tschechoslawische Pressebüro

berichtet: Gestern nachmittag um S Uhr wurde aus Budapest
gemeldet : Die Scharmützel bei Budaverl zwischen beiden
Parteien dauerten bi« 11 Uhr vormittag «, worauf ein Waffen¬
stillstand rintrat . Indessen hat sich aber die Lage für die
RsgierungStruppen verschlechtert. Die Ankunft Karls u 'rd
jeden Augenblrk erwartet . Auf der Donau kreuzen franzö
fische Monitors.

Budapest, 24. Okt. Das Uug. Korr .-Büro meldet nicht¬
amtlich : Alb die Regierungitruppen zum Angriff übergingen,
erschien Feldmarscholleutnant Hegetüs als Parlamentär der
Karlisten bei der Regierung zwecks Anbahnung von Verhand¬
lungen . Diese scheiterten jedoch, da die Regierung an ihrem
ursprünglichen Standpunkt festhielt. Hegedüs kehrte darauf
zu Exkönig Karl zurück.

Fruchtlose Berhandtuügeii.
Budapest, 24. Okl. Der gestern nacht von der ungari¬

schen Regierung nvch Raab entsandte Kultusminister Vcß.
der in Begleitung : ?r!chiedeuer Herren dem König die von
der Entente der Ungar scheu Regierung übermittelte Note zur
Kenntnis bring,-« u-ollte, wurde vom König nicht empfange-' .
Die Mitteilung wurde von RakovSky entgegengenommen.
Die Note soll jedoch auf den König und seine Begleiter kei¬
nen Eindruck gemacht haben.

Amtlich wird gemeldet, daß General Nagy zum bevoll¬
mächtigten Militärkommandanten ernannt und beauftragt
worden ist, dem Beschluß der ungarischen Regierung , wonach
der König in Ungarn die Herrschaftsrechte nicht ausüben soll,
mit allen Mitteln Geltung zu verschaffen.

Ein Geheimoertrag mit Fraukreich?
München. 24. Okt. Das in Innsbruck erscheinende „Ast

penland " will au« unbedingt sicherer Quelle erfahren haben,
daß die französ Regierung Kaiser Karl den ungarischen Thron
unter folgenden drer Bedingungen garantiert habe:

1. Ungarn muß scin̂ deutschfeindlichePolitik einhalten.
2. Ungarn muß in die kleine Entente eintreten.
3. Da « ungarische Heer ttitt u: ter das Kommando fran¬

zösischer Jnstruktionsosstziere . Karl habe diese Bedingungen
angenommen , der Vertragsabschluß sei bereits in diesen Ta
gen erfolgt.

Tirol i« Bereitschaft.
Innsbruck , 24. Okt. Hier wurde angesichts der Gefahr

eine« monarchistischen Putschet ein republikanischer Ausschuß
eingerichtet. Alle öffentlichen Gebäude sind mit Maschinen¬
gewehren besetzt. Zu Zwischenfällen ist e« bisher nicht ge¬
kommen. Die Landesregierung trat gestern zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zusammen und beschloß, siir den Fall,
daß es auch in Oesterreich zu einem monarchistischen Putsch
kommen sollte, sich von Oesterreich zu rrennen . *

Tschechisches Ultimatum au Ungarn.
Wien, 24. Okt. Nach Nachrichten au« Budapest bestä¬

tig! eS sich nicht, daß Exkaiser Karl bereits in Budapest ein-
geirvffen ist. Die tschechische Regierung hat der ungarischen
Regierung ein 48stündtgeS Ultimatum gestellt, inner ^ lb wel¬
cher Frist ' sie Exkaiser Karl außer Land bringen muß.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 2S. Oktober 192l.

Personalveränderuuge » bei der Post . Uebertragen
wurde eine Postsekretärstelle dem Postprakiikanten l . Klasse
(Militäranwärter ) Hetunch Meyer  in AUensteig. Versetzt
wurde auf Ansuchen Post-Kraftwagenführer Dannenmann
in Nagold nach Aliensteig.

* II . Dolksschuldieustprüfnng . Im Staatsanzeiqer Nr.
2 .̂8 erläßt der evang. Ooerschulrat eine Bekanntmachung über
die II VolkSschuldienstprüfuug. die am 7. November und den
folgenden Tagen statlfindet"

Tierbeförderung. Der Uebergang von Viehwagen von
Zug 16 (Aliensteig ab 7.17, Nagold an 8 08 nachm) auf Zug
929 (Nagold ab ».15 nachm.) in Nagold ,st künftig ausge¬
schlossen.

* Neuer Wiuterfahkplar 2tu Neudruck de« Au ' Hang
fahrplanS und des Taschenfahip...,.Z w, >d am 26 Ok-o^e'
ausgegeben und zwar erscheint der Taschenfahrpnin in " c.
Ausgaben . Die kleine (gelbe) Ausgabe enthält die Fahrpmne
für Württemberg undHohsnzoüe . n mit Anschlüsse, die große
(rote) Ausgabe außerdem die wichtigstell Anschlußstrkcken in
Baden . Bayern , Hessen, Vorarlberg, der Pfalz und der Schweiz,
die Fernverbindungen und die Kraftwagen - und Pastfahrten,
sowie Straßenbahn in Württemberg und Hohenzollern.

Der Wageumaugel . Die Eisenbahndirektion Karlsruhe
teilt mit : Alle bisher getroffenen Maßnahmen zur Hebung
der Wagengestsllung für Kartoffeln haben ,ficht ausreichend
gewirkt. Dis GestellungSziffer ist in den letzten
Tagen sogar ges.:ufett. Das ReichrverkchrSministerkum in
« -rl,n kah sichd- s,alb  veranlaßt , anzuordnen , daß dis Au--
n. dm- von Fru ^ ' ltückgnt mit Ausnahme von Ka-toffeln
nöll g ,' U sperr-.» ' sei. ä) ür den Bezirken der . .trektioiien
A'-gs u " ?«?>!,, Halle, Hannover , Kö:rD,sbe;a M M-
i'Ura. -c-ä . '? erlr», Berlin Osten, Münster . Nümäe .g,
Oide-ip:- or , , >oarg, Stettin , Würzburg . Schwerin am
Freil . g n-.d Samstag den 21. und 22. dr. Mts . b) in den
Bezirken K ssi , Altona , Elberfeld, Erfurt , Frankfurt a. M,
Ludw dH mu n. Rh., Dresden am Montag und Dienst .g
den 24. and 25. d«. Mt «, c) in den Bezirken Esten, Köln.
Mainz , Trier , Stuttgart und Karlsruhe am Minwoch una
Don " er§:.:g den 26. und 27. -LS. Mts . Die freiwsrdenden
Wagen sind für den Kartoffelversand bestimmt.

* Die Aufbesserung der Beumtengehälter . Wie wir
hören, finden zur Zeit zwischen dem ReichSmtnisterium des
Innern und den Spitzen-Organisationen der Beamtenschaft
Verhandlungen statt, um zu erwägen, welche Maßnahmen zu
treffen sind, um die Beamten vor den Folgen der deutschen
Geldentwertung nach Möglichkeit zu schützen. Die Absichten
der maßgebenden Stellen zielen letzten Endes darauf ab,
nicht durch Eihöhung der Teuerungszulagen , sondern durch
gründliche Aufbesserung der ordentlichen Gehälter Wandel zu
schaffen, umsomehr, als mit einem Rückgang der Teuerung
in nächster Zeit nicht gerechnet werden kann.

Krankheitsstattstik. In der ersten Oktoberwoche wurden
in ganz Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen
und sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet:
Diphterie 31 (tödlich 0), Genickstarre 1 (0), Kindbettfieber 3

(1), Lungert- Und Kehlkopftuberkulose 12 (9), Ruhr « (i).
Scharlach 8S (0), Typhus » (0).

* Kalt wird ' , . Die schönen Tage des Jahre « find nun
zu Ende. Im Zusammenhang m t dem Sturm , der aus
allen Teilen de« Reich» gemeldet wird, haben wir eine»
empfindlichen Temperatursturz erlebt. Da » Thermometer
zeigte in der vergangenen Nacht bereit» 3 Grad unter Rull.

Tiersenchenstattstik . Nach Mitteilung de» Etat . Lander¬
amts hat sich in der ersten Hälfte dieses Monat « die Maul-
und Klauenseuche wieder etwa- vermehrt. E» wurden 14
Gemeinden mit 98 Gehöften neu von der Seuche betroffen,
so daß nunm -chr wieder 20 Oberämter von der Seuche heim-
gesucht find, und zwar Schwarzw ild-, Jagst - und Donaukreis
mü je 6 Oberämtern , der Schwarzwaldkrei» allerding» am
stärk,ren, da dort 18 Gemeinden mit 146 Gehöften al» ver-
ssncht gelten. Die Schweinepest ^ zw. Schweineseuche ist in
3 Gemeinden, die Pserderäade in 3 und die Schafräude in
2 Gemeinden n .n aufgerreien. so daß also keine Abnahme

dielen Tt :r -ucken zu verzeichnen ist. --
(- Bezi Odstbau-Berein . Die Herbstversammlung de»

Bezirks O , i»s am letzten Sonntag in Ebhaufen  in
der „Tr », b ' war i hr zahlreich besucht. Nach der Begrüßung
durch den ^ o>ttand und eine»! kurzen Rückblick über die
Tätigkeit de«, Vereins in diesem Jahr — FrühjahrSversamm-
lung in Witdberg , AuSschußsttzunq in Effringen , Besuch der
ObstauSsteüunn der Gem ind : Su - Witdberg , vor drei
Wochen — erteilte dieser . e R d -, TageS, H. Obstbau¬
inspektor Schaal von Sumgrut das Wort zu seinem Vortrag
„über Obstbau im Allgemeinen und .über die Baumwärter-
und OberamtsbaumwaUsfroge ". In gewandten Worten er¬
ledigte H Schaal seine Ausgabe. ' M ßaunst , Rachgier unserer
Feinde haben uns in den Sumpf geführr und nur durch

j treue, unverdrossene Arbeit können  wir wieder daraus her-
, anSkowmen. Hebung und Fö d?rung der Landwirtschaft wie
! -̂es Obstbaus muß mit allen Mitieln erstrebt werden und

jeder Quadratmeter Boden muß so bewirtschaftet werden, daß
. er den größtmöglichen Nutzen klingt . In der Obstklttttrr nur
j Anbau weniger, aber edler, be: uns bewähi ter Sorten , z. B.

Bollen , Bohnapfc-l ; Bekämpf« .g der Schädlinge, Düngung
und Pflege der Bäume , wurde eingehend erörtert. D e Haupt¬
sache aber zur Hebung brr Obstzucht ist ein tüchtiger Bm»n-
wärterstand . Nur wo gut ausgebildele mit Lust und L:eös
zum Berus tätige Baumwärter find, HM sich und blüht der
Obstbau Dazu gehört aber auch eine anaemesstne Bezavim^ ,
Wenn ein Mamerjunge doppelt soviel Ermidenlohn hm ms,
ein tüchtiger BaUMWütt, so gehört viel Idealismus dazn.
treu in dem Paumwärteröerus auszuhanen . Bet ^ -
l'.gung der AMeMna zeigte stsh. d-'K d-m Quatt!
obst. "das bei uns uE mit L"nd onlu ^ . a kmwen.
E ^ wurden dabei Winke über - ^ Jul . Raas,
fimd gegeben. Heroorragerid hatten au, ' -r^ n'al- ' Ebhauien,
Nagold. Gärtner Walz , Altensteig, Schulrh. ^ ^ enfteigm a.
O8 tuer Hand e, Ebhausen . Stadtpfl Lutz,
Zum ^ luffe wurde dem Redner der Dank der >L>.
lvna au«N-svrO^ !N und derselbe durch E,h ' tu:  v rn
S tzm eehrt - ebeuso Ausstellern für ih e Mühe der
D .: .k d-sÄ - ° « und alle« Teilneh -ueru die Mahnung
mitg-.'-'rbeu, as Gehörte in die Tat lind Prox s nmzusetzeu,
um to einen bleibenden Nutzen davon zu haben.

Brandschaden . Roiselden. 25. Okt. Ä-st. r-' M-ltag
j gen ^ 12 Uhr brach, wahrscheinlich infolge ovtt Kurzsch'utz,

tn der dem Friedrich Fessele, Landwirt und Kttchenpflsger
und Johannes Ernst , Laadwirt , gehörigen Doppelscheuer e.n
Brand aus , der im Nu das ganze Gebäude ergriff und m
Flammen setzte. Obwohl die OrtSseusrwehr unter ihrem Kom¬
mandanten Haselmater sofort zür Löschung schritt, brauche
die Scheuer dis auf den Grund niedre. Dabri sind säm.ftche
darin aufgestellten landwirtschaftl. Maschinen und vor allem
der Ertrag eine« ganzen Jahres an Frucht und FutterM '. '
teln zugrunde gegangen. Sehr bedroh? pon deck Flammen
waren infolge der engen Bauweise die anstoßenden Mach"«!'
gebäude bezw. Wohnhäuser ; so entzündete sich her tz>.
des Friedrich BachMaNnüchen HauseS, jedoch konnte größere» '
Unglück, nicht zum wenigsten dank der um die BrandMr s
herrschenden Windstille, verhindert werden. Dock auch so ist '
der Schaden groß genug, schon in Anbetracht dessen, daß die

8 So lange du glücklich sein wirst, wirst du viele 8

^ Freunde zählen. Ooid. 8

Lichtenstein.
2) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Jetzt hörte man den dumpfen Schall der Pauken , ver¬
mischt mit den hohen Klängen der Zinken und Trompeten,
und durch da« Tor herein bewegte sich ein langer , glänzen¬
der Zug von Reitern . Die Stadtpauker und Trompeter , die
berittene Schar der Ulmer Patriziersöhne war eine zu alltäg¬
liche Erscheinung, als daß dar Auge lange darauf verweilt
hätte . Al« aber dar schwarz und weiße Banner der Stadt
mit dem Reichsadler, als Fahnen und Standarten aller Grö
ßen und Farben zum Tor hereinschwankten, da dachten die
Zuschauer, daß jetzt der rechte Augenblick gekommen sei.

Auch unsere Schönen tm Erkerfenster schärften jetzt ihre
Blicke, als man die Menge am untern Teil der Straße ehr¬
erbietig die Mütze abnehmen sah.

Auf einem großen, starkknochigen Rosse nahte ein Mann,
dessen kräftige Haltung , dessen heiteres, frisches Ansehen in
sonderbarem Kontrast stand mit der tiefgefurchtenStirn und
dem schon in« Graue spielenden Haar und Bart . Er trug
einrn zugespitzten Hut mit vielen Federn, einen Brustharnisch
über ein eny anschließende« rotes Wams , Beinkleider von
Leder, mit Seide ausgeschlitzt, die wohl von neuem recht
hübsch gewesen sein mochten, aber durch Regen und Stra
pazen eine einförmige dunkelbraune Farbe erhallen hatten.
Weile schwere Reiterstiefel schloffen sich unter den Knien an.
Seine einzige Waffe, ein ungewöhnlich große« Schwert mit
langem Griffe ohne Korb, vollendete da« Bild eine« gewal¬
tigen . unter Gefahren früh ergrauten KriegerS. Der einzige
Schmuck diese« Manne » « ar eine lange, goldene Kette von
dicken Ringen , fünfmal um den Hat« gelegt, a» welcher ein
«hrenpfennig von gleichem Metall auf die Brust herabhtng.

„Sagt geschwind, Oheim, wer ist der stattliche Mann,
der so jung und alt aussieht ?" rief die Blonde, indem sie
dar Köpfchen ein wenig nach dem schwarzen Herrn, der hin
ter ihr stand, zurückbeugte.

„DaS kann ich dir sagen, Berta, " antwortete dieser. „ES
ist Georg von Frondsberg, *) oberster Feldhauptmann der
bündischen Fußvolkes, ein wackerer Mann , wenn er einer
besseren Sache diente."

„Behaltet Eure Bemerkungen für Euch, Herr Württem¬
berg« ," entgegnete ihm die Kleine, indem sie lächelnd mit
dem Finger drohte, „Ihr wißt , daß die Ulmer Mädchen gut
hündisch sind. "

Der Oheim aber, ohne sich irre machen zu lassen, fuhr
fort : „Jener dort auf dem Schimmel ist Truchseß Waldburg,
der Feldleutnant , dem auch etwas von unserem Württemberg
wohl anstünde. Dort hinter ihm kommen die Bundesobersten.
Weiß Gott , sie sehen aus wie Wölfe, die nach Beute gehen."

„Pfui ! Verwitterte Gestalten !" bemerkte Berta, „ob e«
wohl auch der Mühe wert war , Büschen Marie , daß wir
un « so putzten? Aber stehe da, wer ist der junge, schwarze
Reiter auf dem Braunen ? Sieh nur dar bleiche Gesicht und
die feurigen, schwarzen Augen. Auf seinem Schilde steht:
,Jch hab'S gewagt !' "

„DaS ist der Ritter Ulrich von Hutten, " erwiderte der
Alte, „dem Gott seine Schmähworte gegen unfern Herzog
verzeihen wolle. Kinder, das ist ein gelehrter, frommer Herr.
Er ist zwar de» Herzogs bitterster Feind , aber ich jage so.
Denn was wahr ist, muß wahr bleiben." **)

„Und siehe, da sind StckingenS***) Farben , wahrhaftig,
da ist er selbst Schaut hin, Müschen, das ist Franz von

*) Erorg von Trondsberg. geb. 1475, peft. 1S38, einer der be¬
rühmtesten Feldherren seiner Zeit, der in Deutschland, Frankreich.
Italien, den Niederlanden sich mit Ruhm bedeckte. Er ist derselbe,
der 1521 zu Luther, der ans den Reichstag zu Worms geladen war,
jene denkwürdigen Worte sagte: .Mönchlein, Mönchletn, du gehst
jetzt«inen gefährlichen Gang" usw.

**) Ulrich von Hutten, geb. 1488, starb 1523 aus Ufnau im
Züricher See. Er ist berühmt durch eine große Anzahl Schriften und
als kühner Beförderer der Reformation.

***) Franz von SIckingen, ein berühmter Zeitgenosse de» letzteren.
Sr wird in diesem Krieg«, 0« Sattler als österreichischer Rat ausgesthri.

Sickingen. Sie sagen, er führ- tausend Reiter in das Feld. 1
Der ist'« mit dem blanken Harnisch und der roien Feder." f

„Aber sagt mir . Oheim," fragte Beua wieder, „welches >
ist denn Götz von Berlichtngen, von dem unS Vetter Kraft so i
viel erzählt ? Er ist ein gewaltiger Mann und hat eine s
Kaust von Eisen. Reitet er nicht mit den Städten ?" ''

„Götz und die Städtler nenne nie in einem Atem," sprach
der Alte mit Ernst . „Er hält zu Württemberg ." -

Ein großer Teil des Zuge« war während diese« Ge- i
sprächs am Fenster oorübergezogen, und mit Verwunderung !
hatte Berta bemerkt, wie gleichgültig und teilnahmloS ihre >.
Base Marie hinabschoute. Es war zwar sonst des Mädchen« >
Art, sinnend, zuweilen wohl auch träumend auSzusehen, aber
heute, bei einem so glänzenden Aufzug . so ganz ohne Teil-
nahme 'izu sein, deuchte ihr ein großes Unrecht. Sie wollte ,
sie eben zur Rede stellen, als ein Geräusch von der Straße t
her ihre Aufmerksamkeit auf sich zog. Ein mächtiges Roß 1
bäumte sich in der Mitte der Straße unter ihrem Fenster, '
wahM > mlich scheu gemacht durch die flatternden Fahnen ^
der Zünfte . Sein : hoch zurückgeworfener Kopf verdeckt« den t
Reiter, .so daß nur die wehenoen Federn des Baretts sicht¬
bar waren ; aber die Gewandtheit und Kraft, mit weicher
er das Pferd herunterriß . und zum Stehen brachte, ließ einen
jungen, mutigen Retter ahnen. Das lange, hellbraune Haar
war ihm von der Anstrengung über dos Gesicht herabgefal¬
len. AIS er es .zurückschlug, traf sein Blick das Erkerfenster.

„Nun , dies ist doch einmal ein hübscher Herr." flüsterte
die Blonde ihrer Nachbarin zu, so heimlich, so leise, al«
fürchte sie, oon ihm gehört zu werden, „und wie er artig,
und höflich ist! Steh nur , er hat un« gegrüßt, ohne un- ^
zu kennen." '

Aber da« stille Väschen Marie schien der Kleinen nicht
viel Aufmerksamkeit zu schenken. Ein glühende« Rot z»g
über die zarten Wangen . Ja , wer die ernste Jungsräu ge¬
sehen hätte, wie sie so kalt auf den Zug hinabsah, hätte wohl
nie geahnt, daß so viel holde Freundlichkeit um diesen Mu »o, j
so viel Liebe in diesem sinnenden Auge wohnen könnte, als
in jenem Augenblick sichtbar wurde, w« sie durch ein leicht
Neigen de« Haupte« den Gruß de« jungen Ritter « rrwtd»" -

(Fortsetzung folbtl
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(Fortsetzung sollst)

Betroffenen z war versichert sind, aber noch in einer Höhe
äie dem heutigen Wert de» BrandobjekteS auch nicht an¬
nähernd entspricht, von Glück kann rnan sagen, daß da»
Feuer , das -seit dem letzten Brandsall vom Jahr 1803 das
e ste ist, bet Tag "Usb ach, die Folgen wären sonst unabseh¬
bar gewesen

.n. Ei « „redlicher* Dieb . Gültlingen , 24. Olt . Am
Kirchtveihmen ag sind einem hiesigen Geschäftsmann, während
er sich ' n nrr Hochzeit beteiligte, au« seinem Nebenzimmer
von einem Unbekannten etliche tausend Mark gestohlen wor¬
den. Aber der Dieb hat , von Gewissensbissen geplagt, daS
Geld in der fünften Nacht wieder abgeltefert. indem er dar
Geldpaket in der Nähe der auSgestohlenen Wohnung nieder¬
leg-e, so daß solcher mit Leichtigkeit vom Eigentümer gesun-
den werden konnte. Wieviel der Dieb aber für sich al
? r > r ohn zurückbehalten hat . ist unbekannt geblieben.

polizeilichen Nachforschungen nach dem redlichen " leb
werde.. ,vrtgesetzt und eS wäre zu wünschen, daß dieseni,
Person, welche sich in den letzten Zeiten durch Gelddtebstähl
bemerkbar gemacht ha>, ermittelt und der gerechten Strests
zugeführt würde . _

Württemberg.
Die überstürzte« Einkäufe.

r Stuttgart , 24. Okt. Dem Neuen Tagblatt wird geschrie¬
ben : Die Verschlechterungunserer Valuta hat in der ersten
Hälfte dieser Woche zu einer Hausse an der Börse gefügt,
die aber bereits wieder etwas abgeebbt ist, nachdem Dollar
und Franken gesunken, der Wert der Reichsmark im Aus¬
land gestiegen ist. Diese Veränderungen an der Börse waren
aber die Ursache einer ungeheuren Kanfwut am Markt der
Lebensmittel und der Bedarfsgegenstände aller Art. Es sind
die bekannten Angstkäufe, die seit 10 Tagen vom Publikum
oorgenommen werden in einem Umfange, wie wir ihn noch
selten erlebten. Durch diese unsinnigen Masseneinkäufe w.rd
tzer Warenvorrat verringert und die unreelle Preissteigerung
begünstigt. Mit den Textilwaren begann eS. Der Andrang
zu den Geschäften war zeitweise so stark, daß sie vorüber¬
gehend geschlossen werden mußten. Weit über den augen¬
blicklichen Bedarf hinaus wurde eingekaust, um die Papier¬
scheine„sicher" anzulegen. Nun folgten — begünstigt durch
unser Valutaelend und die Teuerungswelle — die Anstürme
aus Lebensmittel wie Reis , Kaffee usw. Gerüchte begannen
zu kreisen: dieser und jener Lebensmittel ist nicht mehr zu
haben, ist im Preis gestiegen oder gar, wie in Heilbronn , » o
man allgemein davon sprach, daß eines der größten Beklet-
dungShäuser in Stuttgart auSoerkauft sei. Das Publikum
hat tzurch da« an Wahnsinn grenzende Gebühren tatsächlich
in vielen Fällen zu einer Preissteigerung getrieben und da¬
bei lag sachlich kein Grund vor, sich heute aus Monate hin-
aus etnzudecken. Wer will eS heute sagen, ob unsere Valuta
sich nicht in kurzer Zeit wieder bessert, so daß die heutigen
Einkäufe einen erheblichen Verlust für den Käufer bedeuten.

'Bier trifft vor allem auf Lebensmittel zu. Innerhalb lO Ta¬
gen ist z. B. hier der Preis für Schweinefett um mehr als
30 Prozent gestiegen, woran die Angstkäufe viel schuldig sind.

. :Aehnlich ist eS bet einer ganzen Reihe von Dingen . Gewiß,
>eZ stehen Preiserhöhungen infolge der gestiegenen ErzeugungS-
ktystcn und Lohnerhöhungen, auch neue Steuern bevor. Aber

Lars kein Anlaß zu verschwenderischem Einkauf fein, der
ft ^ der der Unklarheit und Unsicherheit der Verhältnisse zu

" Schädigungen für die Gesamtheit auSwachsen kann.
Preissteigerungen bereits etngetreten, so daß

SU Überlastetem Einkauf vorltegt. ES gilt
nuck>letzt wie irc dett langen schweren, zurückliegenden Iah-

für alle Glieder de» Volke», Ruhe und die Beson-

nÄsit nicht zu verlieren . Gerade die - -sitzenden Kreise soll-
len um der weniger günstig gestellten Vm '5-r-nossen willen
setzt sozial fühlend und denkend handeln und fiel von Angst-
käusen zurückhalten. Schon die ruhige Ueberlegung der Be^

.ftältnisss tu den Jahren 1920 und 1921, »ie doch wa^ lich
an ernsten Krisen r -ick waren , müßte die Lehre geben, daß
auf Wochen der ErsaMerung und des Tiefstandes auch wie¬
der B sserungen einiretel ' . Darum ruhige Ueberlegung und
nicht Nervosität ! Dies gilt besonders den Hausfrauen , die
sich nur allzu leicht von Gerüchten ins Bockshorn jagen lassen.

Bericht über Len 2. Deutsche« Ev . Kirchentag. Im
Verlag der Eo . Volksbunds Stuttgart erscheint soeben ein
kurzer Bericht — Preis 2 70 — über den Stuttgarter
.Mrch-ntag aus der Feder eine» württ . Mitglieds , des be-
Saunten Arbeitersekretärs A, Springer . Dieser gibt darin in
-hier Sprache eine knappe Darstellung de» Verlaus» nnd der

r LeutungSvollen Ergebnisse des Kirchentag». DaS Heft, da»
be. jede Buchhandlung zu beziehen ist, verdient weiteste
dura. -itUAg.
Perbr . Gedächtnisfeier der Gebirglrr . Stuttgart , 24.

r D . Sonntag vormittag hielten dre Angehörigen des
Ost. Am ürtt .GebirgsregimentS auf dem Waldfriedhof eine
früheren Wr. " ab für die 560 gefallenen Kameraden der
Gedächtnisfete. 'e Musikkapelle des Regiments 13 und der
Regiments. D> msel ließen stimmungsvolle Chöre erschallen.
Gesangverein Ehr . 'Nartz-Schrine . Stuttgart , 23 Okt. Seit

r Falsche 60 ft. ' erden in Stuttgart falsche ReichSbank-
Mitte Juni o. I «. w Juni 1919 in größerer Zahl ver¬
boten zu 50 vom - ' echten Noten dadurch unterscheiden,
vuSgabt, die sich von der. ' Vorderseite Heller und leerer er-
Laß der Gesamtetndruck der aus der Rückseite durch braunen
scheint und der Faserstretien Tönung vorgetäuscht ist. Sie
«ktchaufdruck u. leichte gelbliw md tragen al« Serienzeichen
Auunen sämtlich aus , Reihe l " r. a., U. T . a. Hersteller oder
die Buchstaben A. A. L. a., A. C B ' « t bodenständig. Für
^breiter sind mutmaßlich in Stütt » Ergreifung der Täter
Meilnngen , di- zur Entdeckung und ^
führen, ist eine hohe Belohnung ouSgeft ^ Uiugen 23 Okt.
« -r mr: ? " Dank der Herzogin . Ober, den H.rvstfe:,eu

der Schularbeit nach unsrem toten
weihten wir e,ns Stunde treuen Tedeu^ ntz 'ch«U°kai mit

Mädchen schmückten sein Bild ' im L. ^ ^ dk-8-L LS" -I-

Verschiede««». Horb, 24 Okt. Einen Kahrraddieb hat
man am Samstag auf dem hiesigen Bahnhof festnehmen
können. Er hatte in Unterboihingen ein Rad gestohle: , war
damit nach Nürtingen gefahren und hatte von dort aus die
Bahn benützt in der Absicht, nach Sulz zu fahren. Beim
Umladen in Horb konnte er nun festgenommenwerden, denn
man hatte die Station telegraphisch benachrichtigt. — Im
Kamrralamt ist kürzlich ein Einbrecher eingestiegen und hat
sich, als der Inhaber der Wohnung in da» Zimmer kam,
unter Mitnahme verschiedener wertvoller Gegenstände ent-
rrnl Die sofort aufgenommene Verfolgung führte zu dem

Er ebnt , baß der Dieb im HauSgang oeS Klosters, wohin
er sich geflüchtet hatte , ergriffen und als Sohn einer hiesigen
Familie festgestellt werden konnte. — Eine Schieverzentrale
hat ein junger , mtternstmunzSlustiger Herr aus dem Norden
hier eröffnet. Er trle umfangreichen Handel mit Kä 'e und
Bu ter, die hier ausg l̂auf . und auf dem Wege des > gleich-
h"ndels nach dem Norden weiterveräußert wurde. Wir wol¬
len hoffen, daß uuf ine recht empfindliche Strafe auch an-

e rn Schiebern zum abschreckenden Beispiel erkannt uurd.
Biirgerpartei -Tagung . Horb, 24. Okr. Im „L den-

hof" fand gestern nachmittag eine Versammlung der Württ.
Bürgerpartei statt , die sich zu einer machtvollen vale ländi¬
schen Kundgebung gestaltete. Der große Saal war von Par¬
teifreunden von nah und fern dicht besetzt. Der Land «Vor¬
sitzende Dr . Beißwänger entwarf einen „Rückblickn .,d Aus¬
blick". Prof . Dr . Fürst sprach über : „Wir Katholiken und
die Deulschnationale Volkspartei" u»d Oberst von Lilander
ü -r das Thema „Männer brauchen wir ." Mit stürmischem
Ä fall wurden die Reden ausgenommen.

r Die Arbeite « am Heimbachkraftrverk . Horb, 24 Okt.
Für die Vollendung des HeimbachkraflwerkS ist von auSscbfag-
gebender Bedeutung die Fertigstellung der Stollen von Glat¬
ten bis Bettenhausen , deren Länge 8878 m beträgt. Die
eigentlichen Stollenarbeiten haben im Juni begonnen mit
einer Baufrist von 350 Arbeitstagen . ES wird an 10 ver¬
schiedenen Vortriebsstellen gearbeitet, täglich an einer Stelle
etwa 4 in überwunden . Am 1. Oktober waren 2363 in der
Stollen durchgearbeitet und zwar mit elektr. Bohrmaschinen

Ä h°ben mitfüh,; nd^ ahnt'.' wirw7h7 es
Andenken k!" ' b° ren und zu erfahren.

L°nd« geedrl' ^ Gemahls , unsere- König«.
S Ihne? he7. itck. 6 dar,
2«rküll." Dank sagen. Hvchachtvngsvoll Gräfin

m

?

ZW-er Winter ins Lm
dann beginnt wieder die ruhige Zeit,
denn die Geschäfte im Freien sind so

ziemlich alle beendigt.

ÄdKNM Md tt keMkN
dr-se freie Stunden eine Zeitung

zur H ...L zu haben, um die langen
Wir-ter-Abende nützlich auszufüllen.
Der täglich erscheinende „Gksrlischaftcr"
mit der beliebten Unterhaltungs -Beilage
„Kultrk Keimt * erfüllt diesen Zweck

voll und ganz.

Bestelle« Sie daher sofort für die

Moste Mmlier«ot DeremSer.

und jetzt mit der günstigeren Preßluftbohrung . Im Heimbach¬
tal mußte sin Schleppstollen von 18 in Länge angelegt wer¬
den. Die Mehrausgaben für Aeberraschungen im Gelände
werden voraussichtlich etwa 2V- Millionen Mark betragen.
Außer den Tiefbauarbelle .i sind auch alle anderen größeren
Lieferungen vergeben. Für die Erwerbung der Baugrund-
stück« sind bisher Zwangsenteignungen nicht erforderlich ge¬
wesen. Der jetzige Stand der BauarbUten läßt hoffen, daß
auf 1. Juli oder 1. Aug. 1922 dar Kraftwerk Bettenhausen
in Betrieb gesetzt werden kann, ohne den Kostenooranschlag
mit einem die Wirtschaftlichkeit des Werkes gefährdenden Be¬
trag überschreiten zu müssen.

Eine ausgestorbene Sitte . Obertal , 24 . Okt. Eine wohl seit

Jahrzehnten hier nicht mehr ausgeübte Arbeit wurde im Laufe
dieser Woche von einer Anzahl Frauen und Mädchen vorgenommen:
das Flachsbrechen . Ein hiesiger Bürger hatte ein Grundstück
mit Lein angepflanzt und einen schönen Ertrag darauf geerntet.
Nun erklangen am letzten Mittwoch bei goldenem Sonnenschein auf

grünem Wiesenplan lustig klappernd die Brechen. Kommt nun auch

wohl die Kunkel wieder zu ihrem Recht ? Es wäre erfreulich , wenn
die Not der Zeit ein Stück guter alter Bolksfitte wieder aufleben

ließe . Spinnstube ! Für wen unter uns Alten hat nicht dies Wort
einen trauten , heimeligen Klang.

i Flußkorrektton . Mühlacker, 24. Okt. Dar Enzkanal-
projekt ist jetzt tzen bürg . Kollegien zur Begutachtung vor¬
gelegt worden. Es findet allgemein Beifall. Die Kosten be¬
laufen sich auf 6 Millionen Mark. Würde eS auSgeführt,
hätte man in erster Linie die Hochwassergefahr beseitigt.
Außerdem wäre e» möglich, bedeutende Wasserkräfte zur Ge¬
winnung elektr. Energie zu erlangen.

r Teurer Spatz . Vaihingen. 23. Aug. Als ein Küfer-
lehrling mit einem schweren Wagen die Stuttgarterstratze
bergab fuhr, verlvr er die Gewalt über den Wagen , der mit
der Deichsel in da» Doppelfenster der Firma Siegle hinein-
stieß, daS in tausend Scherben ging. Der Lehrling trug ver¬
schiedene Schnittwunden am Gesicht und an de» Händen
davon.

r Reiche Jagdbeute . Giengen, 23. Okt. Bet einer im
Günzburger Donauried veranstalteten Treibjagd wurde noch-
stebendeS Wild zur Strecke gebracht: 54 Hasen, 3 Böcke, 3
Füchse, 4 Fasanengockel. 3 Schnepfen und 1 Wildkatze.

r Rote Alane «. Ulm, 24. Okt. Die Roten Ulanen be¬
gehen am nächsten Sonntag ihr Regimentsfest. Die Vorbe-
reitungen sind in vollem Gange. Sicher ist. datz tausende
rheinollger Regimentsangehöriger hier eintreffen werden. Er
ist ab, olut notwendig , daß sich die Kameraden hier anmelden.

Sonderzüoe gehen keine, aber dir Bahnverwaltung wird alles
daran setzen, daß die Züge ausreichend verstärkt sind. Die
Einweihung der Gedenktafel sinder um 12 Uhr im Münster
stau Anmeldungen zum Fest sind an P . Eimer , Heimstraße
' < zu richten.

r Ermittelter Schafdieb. Blaubeuren, 24. Okt. Als T8r;r
der am 7. Okt. bei Radelstetten Oberamt Blaubeurcn gestohlene«
Schafherde wurde der ledige SO Jahre alte, in Heiningen Oberamt
Göppingen geborene, in Großglattbach OA. Vaihingen wohnhafte
Schäfer Fr . Gaag ermittelt. Er ist flüchtig. Ein Steckbrief ist er¬
gangen. Ein Hehler ist verhaftet. Die gestohlenen Schafe find
aber bcigebracht. Ein Teil davon freilich ist geschlachtet, das Fleisch
und der Erlös aber beschlagnahmt.

Wieder flott . Friedrichshofen, 23. Okt. Der vor Kreß¬
bronn gestrandete Dampfer „Stadt Meer »b»rg" konnte nach
Abdichten de« Lecker gestern zwar mit eigener Kraft »ach
Konstanz zurückfahren, die Jnstandsetzun » der Schiffschale
wird aber mindestens 2 Monate in Anspruch nehmen.

*
r Erwischte Räuber . Von der Bayrischen Grenze. 24.

Okt? In Ortelfingen wurde im Januar d. IS . an der Land-
wirtSwitwe Liedert ein schwerer Raub durch vermummte Bur¬
schen verübt ; dre Frau wurde erheblich verletzt und den Tä¬
tern vielen etwa 25 000 Mark in die Hände. Nunmehr ist
eS gelur- n, die Tät <-r , die Schleifer Baumgärtner und Fr.
Allgäuer zu ermft. ürr und sestzunehmen.

Gc »'̂ i

r Gnädige Richter . Tübingen , 23 Okt. Der Gold¬
schmied Richard Gauß , der Fässer Johannes Stockinger und
der Goldschmied Martin Stockinger, alle drei von Brötzingen
OA. Neuenbürg haben vom Schöffengericht Neuenbürg wegen
Jagdvergehens 6 bezw. 3 Wochen Gesänanis erhalten. Gegen
dieser Urteil legten sie Berufung ein. Diese war für alle
drei nicht ohne Erfolg . Die Strafe von Gauß und Johannes
Stockinger wurde auf 3 Wochen ermäßigt und Martin Stok-
kinger wurde freigesprochen, da ihm eine Verfehlung nicht
einwandfrei nachzuweisen war.

Vr scktes.
> — Die verkannte Dich' rsonue. In dem Orte Meißen¬

heim, unweit von Lahr in Baden , ruhen die Ueberre-.e von
Friederike Brion , der Jugendliebe Goethe». Ein Grabstein,
von Lahrer Verehrern des Dichters gestiftet, schmückt die
Grabstätte . Da » Monument trägt folgende Inschrift : «„Tin
Strahl der Dichtersonne Irans auch sie — so reich, daß er Un¬
sterblichkeit ihr lieb." — Der unlängst ins Tö scheu versetzte
Lehrer besah sich auch den Friedhof . Der Kirchendiener,ider
ihn auf giesem Gange bemerkte, kam auf ihn zu und sagte:
„Lueg se, do ruet die Friederike Brion , daß isch em Goethe
sie Bekanntschaft gstn. Wie Sle uff em Stein lese chönne, hat
fe en Sonnestich tröffe, unn an dem het se Lterwe müeffe."

— Wieviel Milliarde « hat der Krieg gekostet? In
einem soeben erschienenen Buch deS Professors der National¬
ökonomie an der Universität von Illinois , Ernst L. Bogarl,
^Var 6o8t8 srrck tkeir kmsncin ^ , wird der Gesamtbetrag
der Kriegrkestcn aller Länder der Welt untersucht Er be¬
ziffert die - so - kosten für alle Kriegführenden auf etwas mehr
ol.) 218 MiUi^.den Dollar . DaS wäre in deutscher Währung
rin Betrag von über 800 Milliarden Goldmark — eine so
un lchsuerltche Summe , daß wir sie unS umso weniger vor-
p Uen können, als alles Gold, dar seit Jahrhunderten aus der
Erd -; gewonnen wurde, höchstens den zwanzigsten Teil dieser

! Summe auSmacht. Die amerikanische Uinanzpreffe, insbeson¬
dere da» „Wall Sreet Journal ", findet übrigens die Ziffern,
soweit sie die Der. Staaten betreffen, sehr niedrig gegriffen.
Vor einiger Zeit wurde ein nordamerikanischer Sachverstän¬
diger, Mr . Fred . A. Dolph . beauflagt , den Gesamtbetrag der
Kriegskosten für die Ver. Staaten zu errechnen. Seine Schätz¬
ung wurde dem BundeSfenat in Washington Lurch Senator
Spermer von Missouri vorgelegt. Dolph kam auf eine Ge-
samtziffer von 44 Milliarden Dollar , während Borgat nur
32 Milliarden herauSbringt.

— Und das Vaterland ist gerettet . Laut einer Ver¬
fügung der preußischen Ministers für Landwirtschaft soll die
Bezeichnung „Knecht" nicht mehr geführt werden. Statt des¬
sen heißt eS „LandwirtschastSgehilfe". Knechte darf eS im
neuen Deutschland nicht mehr geben. — M verflucht, meint
dazu der „Kladderadatsch", dann müssen einige bekannte Zi¬
tate entschieden abgeändert werden. Arndt : „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ, der wollte keine — LandwiltschastSgehit-
fen." Schiller (Gang nach dem Eisenhammer) : „Ein from¬
mer LandwirtschaftSgehtlfe war Fridolin ." Schiller (Wallrn-
steins Lager) : „Aus der Welt die Freiheit verschwunden ist,
man kennt nur noch Herren und Landwirtschastsgehilsen."

Kunst . Wissenschaft und HHeatev.
Striudberg -Araussühruug. Das Mannheimer National¬

theater brachte kürzlich die Uraufführung einer nachgelassenen
Werks von Strindberg : „Sokrates ". Die 20 Szenen dieser
Schöpfung setzen sich ouS losen, gedankenreichen kulturvollen
Dialogen zusammen, in denen das ganze einstige Hellas , Athen
in der Fülle seiner Kultur , in seinem Glanz , in seinem Fall
am geistigen Auge vorüberzieht. DaS wertvollste an dieser
nicht eigentlich dramatischen Dichtung ist ihr Gedankenreichtum.
Gerade wegen des Fehlens des dramatischen NeroS dürste
allerdings ein dauernder Bühnenerfolg zweifelhaft sein._

Hess«»Vortragsabend . Hermann Hesse saß am Freitag
abend im Konzertsaal der Stuttgarter Ltederhalle am Vor¬
tragstisch und las den vielen Freunden seiner stillen abge¬
klärten Kunst aus seinen neuen Werken vor. Hesse ist der¬
selbe geblieben, der er immer war , nur noch tiefer, menschheil-
licher, hintergründiger . DaS heißt, er hat „vergessen, was er
früher sang und lernte", um sich still und willig jenem Gro¬
ßen zu ergeben, da» hinter der gemeinen Wirklichkeit der Dinge
fließt und wirkt. Mit farbenglühendem Pinsel und mit der
feinen Plastik und Rythmik seiner Wortkunst sucht er eS zu
fassen. Eine Stunde voll reiner Erhebung über die Sorgen
und Beklemmungen deS Tag «. Die Zuhörer , darunter auch
»iel Jugend , dankten ergriffen für den Reichtum deS Abends.

Letzte Drahtnachrichten.
Niederlage des Exkaisers.

Wien, 25 Okt. Bei den gestrigen Kämpfen vor Buda¬
pest wurden die Truppen Karls zurückrewoisen. Die Regie-
rungStruppen erbeuteten große Mengen an Waffen und Mu¬
nition und machten 120 Gefangene. Die RegierungStruppeu
hoffen, im Laufe de» heutigen Tages vollkommen Herr der
Situation zu w -rdcn.



DaS Ende der HabSburger-Herrlichkeit.
Flucht der Kaiserlichen.

Budapest . 24 Okt (Ungar . Korr .-Büro .) Nach einem
neuerlichen Gefecht wurden die Aufrührer zerstreut . Ihre
Führe : flüchteten und überließen die Sorge für die Sicher'
Veit der Person des König » den RegierungStruppen . König
Karl wurde unter den höflichsten . Formen der Obhut des
Obersten Stmenfalot von der Nationalarmee anvertrant.

Budapest , 24 . Okt . Die Aufrührer zogen sich bis Tata
zurück . Sie haben die Hälfte ihre » Kontingent » verloren.
Die Bauernschaft hat auf der Linie Bicike -Sacke » Fejeroar
die Schienen aufgerlfsen , um ein Ausweichen der Aufrührer
gegen Süden zu verhindern . «

Das Kaiserpaar gesaugeu.
Wien , 1i4. Okt . Wie da » „ Neue Wiener Tagblait " » on

zuverlässiger Sette erfährt , sind Exkönig Karl und Exkönigin
Zita heute Morgen von Horthy Truppen gefangen genommen
«ordert.

Budapest , 24 . Okt . (Wiener Korr .-Büro .) AuS zuoer-
läisiger Quelle vertäutet , daß der Pian der Regierung dahin
geht , den König zur feierlichen und endgültigen Thronent¬
sagung für sich und seinen Sohn zu zwingen und ihn so
lange ig , Ungarn internieren zu lasten , bis die Asptfrage
geregelt sein wird.

Budapest , 25 . Oki . (Wiener Korr .-Büro .) König Karl
und Königin Zita befinden sich zur Zeit unter Bewachung
auf Schloß Tort in Tata.

Letzte tMe1d»irge»
Tis in tendenziöser Absicht an der Berliner Börse Ver¬

breiteten Gerüchte über einen Putsch in München entbehren
jeder Begründung.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Wechselnd bewölkt und aufhriternd , vereinzelte Platzregen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Entscheidung über Oberschlrsien , rin drohen¬

der Berkehrsstrelk . die innerpolitlschen Wirren in Berlin und die
rwig drohenden Mintsterkrisen waren auch in dieser Woche nicht ge¬
eignet , die Katastrophenstimmung auf dem Geldmarkt z> Hevea. An
eiozrlnen Plätzen des Auslandes , besonders in der Schweiz , ist zwar
eine leichte Erholung des Marktzinses eingetreten , an anderen aber
hat er sich nicht gebessert . Am 21 . Oktober notierten 100 deutsche
Mark iu Zürich 3.47 >/ , Franken , nachdem sie am 17. Oktober bis

aus 2.90 eefunke« Wat und am 14 Vkt . 3.88 »stierten : in Amster-
dam 1.86 ' /, (L.lv/, ) Gulden : in Kopenhagen 3.55 (4). in Stockholm
2.80 (8,1b ) Kronen : in Men 3194 (1922 ) Kronen : in London ö,39
(5.3S) Schilling : in Newyork 0,60 (0,76 ' /^) Dollar u . io Paris 1U/.
( !1Vi Franken *

Börse.  Der Raubzug der Entente in Oberschlefien rief einen
vorübergehenden Rückschlag der Börsenhausse hervor , wie er auch in
den anhaltende « Schwankungen des Devisenmarktes zutage trat . Aber
im Grund genommen » ar die Stimmung fest. Kursabschläge wurden
alsbald wieder ringeholt . Kurssprünge um ItO und 20v Prozent
waren an der Tagesordnung . Ir weniger das Papiergeld wert wird,
desto stürmischer ist die Kauflust in Aktien . Einen orr »ünstigen
Maßslab an diese Erscheinungen des Börsenverkehrs vermag man
kaum mehr anzulegrn Die Spekulation bereichert sich in demselben
Verhältnis , wie das Volksvermözen entwertet wird . In Berlin und
Frankfurt fällt die Wertpapierbörse an mehreren Tagen ans , allein
der Freioer k-hr geht ungehemmt weiter . Der Anlagemark ! wird immer
mehr vernachlässigt : Kriegsanleihe ist mit 77 , 4proz . Wgrtirmberger
sind mit 65 (minus 4 ) angeboten.

Produktenmarkt  Vas Geschäft ist zurückhaltend , die
Tendenz bleibt aber fest. Die Devisenschwankungen spiegeln sich in
der ab - und zunehmenden Kauflust sür Brotgetreide . Am 2t . Ok !.
notierten in Berlin Weizen 259 - 263 (plus 18 2V), Roggen 206
bis 20g plus >5 . Gerste 240 —258 (vius IS ), Hafer 214 —2lS (plus
14), Mais 195 - 198 (plns 10) An der Stuttgarter Landespro-
dudtenbörsr noltrrte Hru schon in der 5. Woche 180 —200 , während
Stroh um 10 auf 60 - 80 anzog.

Obst - und Gemüsemarkt . Nach den Mitteilungen der Zen-
iraloecmtttlungsstell « des Württ . Obstdauvereins lenkt der Obstgroß,
markt in ruhigere Bahnen rin . Die Preise sür gut behandelte edle
Sorten ziehen etwa » an : diese Ware ist auch immer schnell vergriffen.
Im übrigen wird die Nachfrage in Aepseln und Birnen durch die
Zufuhr reichlich gedeckt. Sehr gesucht sind Quitten und Walnüsse,
die ganz plötzlich völlig vom Markt verschwunden sind. Für die
letzten Weintrauben werden Phantasiepreise bezahlt : auch die Taylor-
tranken sind ans 6 im Großverkaus gestiegen. — Im Mostobst.
Handel scheint die Höhe erreicht zu sein. Aus dem Nordbahnhof ist
nur wenig neue Zufuhr . Französisches Mostobst wird zu 105 - 112 ^ 8.
einheimisches zu 115 - iM gehandelt : im Kieinverdauf 112— 125
Mark per Zir . Aus dem Wtlhelmsplatz . der heute gute Zufuhr hatte,
ziehen dir Preise leicht an . Der Handel mit Auslandsobst kommt
»icht mehr in richtigen Fiutz : das Risiko ist bei dem sinkenden Mark-
wert und der oft rech» schlechten Ankunft der Ware zu groß . — Auf
dem Gemüsemarkt ist zur Zeit alles zu haben . Der Absatz leidet sehr
unter der Launenhaftigkeit der Käufer . Jetzt ist die richtige Zeit sür
Blumenkohl . Spinat und Tomaten : das Publikum interessiert sich
aber trotz niedriger Preise viel weniger dafür r,l» zu der Zeit , da
dies« Gemüse selten und mehrfach teurer waren . Gegen Preistreiberei
mit Filderkraut wurde poitzeliich eingeschritten.

Warenmarkt.  Immer noch fehlt es an Niederschlägen , wo¬
durch die Kohlrnkrisis immer näher heraugerückt wird . "Alle Waren
ziehen weiler an uns gehen zum Teil im Handel bereits aus . DaS

Land ist mit vslutaspckulante » überfüllt , die alle« zusam « rnkaufe»
Manche Geschäfte müssen ganze oder halbe Tage schließen. Die Lage
wird immer gefährlich« , der Rückschlag wahrscheinlicher , denn die
Preise müsse» ja wieder fallen , wenn jedermann setnru Bedarf gedeckt
hat und die Käufer ausdlelben . Einzelheiten anzusllhren , erübrigt
sich, da in ollen Branchen dieselben Verhältnisse herrsche».

Birhmar » t.  Zucht - und Schlachivieh säst unverändert , teil-
weise weiter anziehend . Ferkel doste» 250 —350 das Stück.

tzol , markt.  Die Besserung macht Fortschritte , das Breiter»
geschäst belebt sich zu «nziehenden Preisen . Auch Nadeiruudholz zeigt
eine steigende Tendenz.

«sichert,sch.
A«f alle in dieser Spalte angezeiaten Bücher und Zeitschrift « , ni « «
die Buchhandlung von S . W . Zaif  er,Nagold , Bestellungen entgege » .
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt ..

Die württ . Regimenter im Weltkrieg IS14 —1918 . Hrrausgege»
ben von General H . Flaischlen . Band XVII Das württ . Landw .»
Fnf .-Regiment Nr . 126 im Weltkrieg 1914 —1918 . Bearbeitet
von Oberst a . v . Fromm . Mit 88 Abbildungen , 17 Gesechtsskizz,«
und 2 Ueberfichtskarten . 152 Seiten Großoktao . Mil dreifarbigem
Umschiagdild in Halbleinen geb . ^ 23 .— . Ehr . Beistriche Verlags»
lmchhandlung in Stuttgart.

Größere Gegensätze , als sie da» kandw .-Iaf .-Rrgt . 126 während
de» großen Krieges erlebte , sind wohl kaum de»kbar . Im März ISIS
ausgestellt , drganp dir Tätigkeit des Regiments am Hmtmannswei»
krkops und , wechselnd nur » tt den Stellungen , den Westen gegen
den Ostest vertauschend , « ar es dazu ansrrsehen . 84 Monate lang den
Kleinkrieg mit all seiner Vielseitigkeit gründlich kennen zu lerne».
Fistelt schon die Darstellung der nicht enden wollenden Grabenkrie¬
ges . so gibt der »weit« Teil des Buches einen Einblick in d̂ir Kämpfe
gegen die Bolschewiken . Durch Wolhynks und Podolien , über Dnjepr
und Jamara . durch das Kssakengebiet di» an » Asowsche Meer und
weiter über den Don trieben die württ . Landwehrmänner die Bol¬
schewisten »or sich her. Ader schließlich machte der unglückliche Aus»
gang de» Ringens an der Westfront sich avch im fernen Osten sicht¬
bar und harte Prsben gal » es zu bestehen.

All diese Schilderungen geben ein so anregendes Bild der uns
fremden Welt , Saß das Intereste sür das Buch auch weit über den
Rahmen derer htnausgehrn wird , sür dir r» eigentlich bestimmt ist.
Dir alten L. 128« über werden es mit dankbarer Frendr aufnrhmes.

Das Einmachen , Einkünften und Dörren der Früchte . Ge¬
müse und Pilze , sowie die Bereitung von Fruchtsaft und Beeren-
obstwetn von Küchenmeister E . Bechtei — Preis b — I . Ebner'
sche Buchhdlg . Ulm a . D . Um Gemüse und Obst zu einem allge¬
meinen und das ganze Jahr überdauernden Nahrungsmittel werde«
zu lasten , wüsten drqueme , billige Einrichtungen geschaffen werden.
Diesem Zmrck dient in vorzüglicher Weise das vorliegende , sür de»
praktischen Gebrauch ans Grund langjähriger Erfahrungen , auch solcher
neuester Art , von einem Fachmann verfaßte handliche Werk . Zäh !»
reiche Abbildungen und zwei Tafeln in Farbendruck veranschaulichen
sür jedermann das Verfahren.
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